gaurahütte-Sieminnoniper Zeitung 


Er:Aeint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Baue 1,25 Zlotn. Betriebs: 

rungen begründen ke erte: Anſprug au Ruckerſtattung 
des Bezugspreifes. 


Fernſprecher Nr. 501 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr, für Polen 80 Gr, 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Ar. 72 


Mittwoch, d den 8. Mai 1929 


47. Jahrgang 


Die Abrüſtungskonferenz vertagt 


Uneinigkeit der Großmächte — Deutſchland fordert erneuten Zufammentritt — Rußland lehnk jede Verantworkung ab 


Genf. Die 6. Tagung des vorbereitenden 
ſchuſſes iſt am Montag vormisiag abgeſchloſſen und zur 
unbeſtimmte Zeit vertag: worden. Die Einberafunn 
des Ausſchuſſes zu ſeiner nächſten Tagung, die jedoch nicht nor 
der Vollverſammlung des Volterbundes im September jtattiin- 
den wird, iſt dem Präſidenzen des Ausſchuſſes, Poliris, Uber: 
laſſen worden. Der Ausſchuß wird erſt donn mieder zulamnıe ı 
treten. wenn die 5 großen Sermächte dem Präſidenten Mittei— 
ung von einer erfolgten Enn gung in den Flotteuperhandlungen 
gmacht haben werden. 


Die Schlußſitzung brachte progremmatiſche Erklärungen der 
Vertreter der 5 greßen Soemächle, in denen übereinſtimme 19 
eine Bertwgung der S gefordert wurde 


Swakrufimasiragen 
nift der Begründung, die amerikanisch Fittenvurſchlöge ir: 


Abrunungsaus⸗ 


bunds rat erſt dann erſtattet werden, wenn die 2. 
Konventionsentwurfes in der nächſten Tagung des Ausſchuſſes 


mächten in der Flottenabrüſtungsfrage zu ermöglichen. Der 
ameritaniſche Botſchafter hob hervor, das Weſentliche des ameri⸗ 
kaniſchen Vorſchlages gehe dahin, daß man eine gleichwertige 
Tonnage für die rinzelnen Flotien ſchaffe, die als Wertmaßſtav 
gelien konne. 


— — ‘ 
Litwinow gab eine lange Proteſterklärung ab, nach der 


die ſowjerruſſiſche Abordnung die weitere Veran wortung für die 
Arbeit des Ahrüſtungsausſchuſſes ablehne. 

Ein Bericht über die gegenwärtige Tagung ſoll dem Völter⸗ 
Leſung des 


zum Ahſchluß gebracht worden ſei. 


Graf Bernſtorff erklärte, die deutſche Regierung ver⸗ 


lange ſobald wie möglich die Einberufung der Abrüſtungskon⸗ 


dürfen einer eingehenden und fachlichen Prüfung dure dre We: | 


gerungen, um ein direktes Abtam nen zwiſchen den engen 


und er fordere deshalb den baldig möglichen neuen 
des vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſes. 


ferepz. 
Juſammentritt 


Der Zahlungsplan Swen Doungs 


2049 Millionen Mark während 37 Jahren 


is. Bei dem ſoßenannten Prung⸗Norſchleg. der ur 
eis Unterlage für die Verhandlungen er Error fertigen dien: 
und zu dem Deutſchland bereits bein Zuſtimmung am 
chend gegeben Bat, handelt es ſen um Donbſchrift, ſor x“. 
um ein kabellartſche Auiß Nur Jißlestzife, der 
Vertellungsſchlüſſel für die Gläubinermäche heigeiugt iſt 
Vorſchlag Ppungs geht von 2 aus! 


Sonn 
ert 
Wie 


ze 


folgenden 


deutſchen Zahlungen ſollen mit 167 Millſanen Mart (aer len 


btillionen) beginnen und jährlich um je 25 Millionen an⸗ 


eigen. Im Laufe der 37 Jahre werden fir einen Durchſchnin: 
von 1980 Mellionen ergeben. Ein Te! dieier Zahlungen 
it Transfer unacdükt, u 


Das geomeltiſche Mittel der eriten 10 Jahre beläuft ſich auf 
1760 bis 1787. Der Zinſendienſt für die Dawesanleihe it 


hierbei nicht einbegrüffen. Falls man ihn hinzurechnet, ergibt 
ſich ein Jahres durchſchnint während Ser erſten 7 Jahre 


von 2019 Millionen. während die Gläubiger cinen geomerriſchen 
Jahresdurchſchnitt von 2198 in ihrer bekannten Denkſchrifk au— 
der Grundlage von 9% Prazenn m gefordert hatten. Es fehlten 
jedoch bei dieſer Forderung der Glaubiger die 55 Millionen für 
die ameritaniihen Beſatzungskoſten, die in den jetzigen Young- 
Vorſchlag aufgenommen worden ind 


über die er internationale 
Bank 


(en. Ser räſideut der internationalen Handelskammer, 


Ber Eil 


„rel, der als Finanzſachverſtändiger der italieniſchen Mb: 
dnn an den Pariſer Reparationsverhandlungen teilnim ui. 

i am Mentag im Verlauf einer längeren Rode Mitteilun⸗ 
len ker die Parber Arbeit der Sachverſtändigen. Er betonte. 
- wolle die Aufmerkſamkeit des Wirtſchaftsrates auf die Plane 
zur Gründung einer internationalen Bank lenken. Die drei 
Monate langen Verhandlungen zeigen, wie ſchwer die Veraittr 


wortung ſei, di: auf den Schultern der Sachverſtändigen laſtete. 
Wenn in Paris eine Einigung erzielt werden jollte, jo würde 
die 'neerng tionale Bank in erſter Linie die Aufgabe haben, die 
ſchlittweiſe Verwirklichung des Zahlungsplanes durchzuführen 
und Erleichterungen für den Handel und die Weltfinanzen zu 


jchaffen. Die internationale Bank ſei nicht als eine Ueberbank 
gedocht, ſondern als ein Organismus, deſſen Aufgaben im be: 
ſonderen Intereſſe der großen Zentralbanken der einzeluen 


Länder lägen. 


Vor 10 Jahren — Deutſchlauds ſchwärzeſte Tage! 


Mai 1919 begannen in Verſailles die Friedensverhand lungen — ſoweit von Verhandlungen“ geſprochen werden kann. 


Am 7. 


Die deutſche Delegation heitand aus (pon links) 


Profeſſor Schücking, Gies berts, 


Landsberg. Graf Brockdorff⸗ 


Rantzau. Leinert und Dr. Melchior, die wir in ihrem damaligen Beratungszimmer zeigen. 


Er gebniſſe der franzöſiſchen 
Gemeindewahlen 


Stich wahlen entſcheiden. Keine weſentliche Aenderungen 
treten ein. 


Paris. Für den 1. Wahlgang der franzöſiſchen Gemeinde⸗ 
wahlen vom Sonntag liegen bis Montag mittag die vollſtändi⸗ 
gen Ergebniſſe aus 610 Gemeinden mit über 5000 Einwoh⸗ 
nern, ohne Berücksichtigung von Paris und des Seinedeparte⸗ 
ments vor. In 255 Gemeinden fiel die Entſchefdung bereits 
im erſten Wahlgang. In 385 Gemeinden findet am 12 Mai 
Stichwahl, ſtatt, doch ſteht in 130 dieſer Gemeinden die Mehr⸗ 


heit jetzt ſchon feſt. Die endgültig gewählten Gemeinderäte, 
deren Mehrheit ſchou jetzt feſtſteht. verteilen ih Parteimaßig 
folgendermaßen: 


Konſervative 5 (plus minus 0). 
Republikaniſch⸗demokratiſche Anion 61 (minus 1). 
Linksrepudlikaner 65 (plus 6). 

Nadikalrepublikaner 20 (plus 1). 

Radikalſozialiſten 111 (minus 4). 

Sozialradikale 16 (plus 1). 

Sozialdemokraten 91 (minus 5). 

Kommuniſten 13 (plus 1). 

Unbeſtimmt 3. 

“ 

Paris. Die im Laufe des Sonntags eingegangenen Wahl: 
ergebniſſe der Gemeinderatswahlen beſtätigen den allgemeinen 
Eindruck, daß keine weſentlichen Aenderungen in 
der politiſchen Tendenz des Landes eintreten werden. In Lyon 
find in ſechs von ſieben Verwaltungsbezirken neue Entſcheidun⸗ 
gen zu treffen. Allein die Liſte Herriot hat im erſten Wahl⸗ 
gang geſiegt. Im Elſaß müſſen in Straßburg, Kolmar und 
Miilhauſen Stichwahlen ftattfinden In Straßhurg 
insbeſondere hal die ſozialiſtiſche Partei mit den Abge⸗ 
ordneten Peirotes 80474 Stimmen erzielt. die Lifte der 
Volksparteiler mit Michel Walther an der Spitze 45 784. die 
tomnruniſtiſche Liſte unter Führung Murers 68 694. Ferner ent⸗ 
fielen auf die Linksrepublikager 9983. auf die Landespartei un: 
ter Führung des Dr. Roos 39 298, auf die republikaniſche Unton 
54 648, auf die Fortſchrittspartei unter Führung Dahlets 14389 
und auf die Liſte der ehemaligen Kriegsteilnehmer 1950 Stim⸗ 
men. In Hagenau ſind acht Kandidaten der elſäſſiſchen Volks⸗ 
partei mit durchſchnittlich 1621 Stimmen gewahlt worden. In 
Schlettſtadt ſind der Bürgermeiſter Bronner und der Unab⸗ 
hängige Peter Schmidt ſieg reich geblieben. 


— 


Die Liquidationeu wieder aufgenommen 


Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter aus 
Warſchau nimmt die polniſche Regierung die Liguidas 
tion des dentſchen Grundbeſitzes in deu abgetre⸗ 
tenen Gebieten jetzt, 11 Jahre nach dem Kriege, aufs neue 
in Angriff. Im „Monitor Polski“, dem polnischen Regic⸗ 
rungsanzeiger, ſind allein an den letzten Heiden Tagen des 
Monats April 33 Liqnidationsbeſchlüſſe ſowi⸗ 
ein Verkaufsangebot veröffentlicht worden. 


Spionitis 


Drei Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt wegen ver⸗ 
ſuchten Verrats militäriſcher Geheimniſſe. 

Breslan. Der 1. Strafſenat des Breslauer Oberlandes: 
gerichts verhandelte gegen den Kaufmann Karl 
Jagiello aus Freyſtadt, dem zur Laſt gelegt wurde, 
ſich in den Jahren 1923 bis 1927 in Gleiwitz und in anderen 
Orten des verſuchten Verrats militäriſcher Geheimniſſe 
ſchuldig gemacht zu haben. Jagiello. der polniſcher 
Staatsangehöriger iſt, befindet ſich ſeit einem Jahre in Un⸗ 
terſuchungshaft. Seit Auguſt v. J. befindet er ſich im Hun⸗ 
gerſtreik, fo daß er künſtlich ernährt werden muß. Zum Ver- 
handlungstermin mußte er getragen werden. Er bean: 
wortete auch keine an ihn gerichtete Frage. Zu der Wer: 
handlung, die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, 
waren eine größere Anzahl Zeugen und vier Sachverſtän⸗ 
dige geladen. Das öffentlich verkündete Urteil lautete auf 
3 Jahre Zuchthaus. 10 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit 
der Stellung unter Polizetaufſicht. 1 Jahr Zuchthaus wurde 
durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. 


Deutſch als Weltſprache 


1 Rilkionen Menſchen ſprechan, 100 Millionen verſtehen die 
deutſche Sprache. 


Vor kurzem ging durch die Preſſe die Nachricht, daß an den 
Neuyorker Colleges der Unterricht in der deutſchen Sprache mie 
der zum Pflichtfach erhoben worden jel. Und zu dieſer Bote 
ſchaft von jenſeits des großen Waſſers geſellt ſich jetzt eine nicht 
minder erfreuliche Meldung aus Moskau, in der berichtet wird, 
daß der Volkstommiſſar für Bildungsweſen das Deutihe zum 
obligatoriſchen Lehrfach an den ruſſiſchen höheren Schulen er⸗ 
hoben habe 

Zwei ſchöne Erfolge, die der Weltgeltung der deutſchen 
Sprache und damit zugleich dem Anſehen des deutſchen Volkes 
neue Stützen geben. Denn es iſt ſchon fo! „Die Geltung un⸗ 
ſeres Volkes in der Welt wird in Zukunft mehr denn je davon 
abhängen, wieviel Menſchen auf Erden die deutſche Sprache 
verſtehen und ſprechen werden.“ Die Richtigkeit dieſes Satzes, 
mit dem Dr. Franz Thierfelder von der deutſchen Akademie in 
München einen kürzlich veröffentlichten, dieſen Ausführungen zu 
Grunde gelegten Aufſatz über die Verbreitung unſerer Sprache 
einleitete, wird niemand der geſchichtliche Erfahrungen zu deu⸗ 
ten verſteht, verneinen können. Die weite Verbreitung einer 
Sprache gewährt dem Volke, dem ſie zugehört, alle Möglichkei⸗ 
ten, die Welt geiſtig, kulturell und — ein Punkt, der vor allem 
nicht überfehen werden darf — direkt oder indirekt auch politiſch 
zu beeinfluſſen. Weltſprache ſichert Weltgeltung! Die Geſchichte 
Frankreichs und Englands lieferte klaſſiſche Beiſpiele für dieſen 
Satz. Beiſpiele, die man bei uns mehr als bisher ſtudieren 
ſollte, um aus dieſem Studium Richtlinien für die Praxis zu 
gewinnen! 

Weltſprachen — unter den mehr als 3400 Sprachen und 
Dialekten, die auf der Erde geſprochen werden, haben nur 
wenige ihre Eignung bewieſen, Weltſprache zu ſein. Nicht ein⸗ 
mal die beiden am meiſten geſprochenen Sprachen, das Chin eſi⸗ 
Ihe und das Indiſche, können mit Fug und Recht als wirkliche 
Weltiprachen angeſehen werden, weil ihr Verbreitungsgebiet 
auf den che neſiſchen und indiſchen Raum beichräntt bleibt. Un- 
ter den Weltſprachen im eigentlichen Sinne marſchlert immer 
noch das Engliſche weit voran. 163 Millionen Menſchen be⸗ 
dienen ſich der engliſchen Sprache, und die Zahl derer, die das 
Engliſche verſtehen, wird gar auf 190 Millionen geſchätzt. Viel 
zu wenig ſeloſt unter uns Deutſchen iſt aber bekannt, daß an 
üweiter Stelle ſchon die deutſche Sprache mit 91 Millionen 
Sprechenden und 100 Millionen Verſtehenden ſteht. Die Tat⸗ 
ſache fällt umſo ſchwerer ins Gewicht, als ſich das Deutſche, 
worauf der genannte Münchener Forſcher mit Recht Hinweilt, 
ohne eine derartig „planmäßige Pflege“, wie ſte etwa der eng⸗ 
liſchen Sprache zuteil wurde, dieſe machtwolle Paſition errungen 
Yat. Seine Eignung zur Weltſprache und die Tatſache, daß es 
NAH lohnt, den in unferer Kultur ruhenden Werten“ Ausdruck 
zu verſchaffen, huben ihm den Boden geebnet, haben ihm den 
Vorſprung vor den übrigen Weltſprachen, dem Spandſchen mit 
80 Millionen Sprechenden, dem Ruſſiſchen mit 70 Millionen 
Sprechenden und mindeſtens 110 Millionen Verſtehenden und 
dem Framzöſiſchen mit 45 Millionen Sprechenden und 80 Mil⸗ 
lionen Verſtehenden verſchafft. 

Die Ausführungen Dr. Thierfelders vermitteln in ihrem 
Hauptteil einen Ueberblick über die Stellung, die die deutſche 
Sprache in den verſchiedenen Teilen der Welt heute einnimmt. 
Wir erſehen daraus, daß im Oſten das Deutſche, von wenigen 
Ausnahmen abgeſehen, „als die internationale Verkehrsſprache 
ſchlechthin bezeichnet werden“ kann. Die eingangs erwähnte 
Moskauer Meldung, nach der der Deutſchunterricht in den ruſſi⸗ 
ſchen hoheren Schulen obligatoriſch gemacht worden iſt, gibt 
uns zudem die Gewißheit, daß gerade auf dieſem wichtigen Ge⸗ 
biete des Oſtens, auf dem in der Nachrevolut onszeit alle 
Fremdſprachen ſchwer bedrängt waren, das Deutſche die Sprache 
iſt, die am früheſten wieder feſten Boden gewinnt. 
liegen die Verhältniſſe für das Deuiſche natürlich in den nor: 
diſchen Staaten. wo unſere Mutterſprache im Schulunterricht 
nach wie vor die führende Rolle innebält. Auch in England 
und wie der Neuyorker Beſchluß, an den Colleges das 
Deutſche wieder zur Pflichtſprache zu erheben, zeigt — in den 
Vereinigten Staaten geht es nach den Rückſchlägen der Kriegs⸗ 
geit jetzt wieder tüchtig voran. Hoffnungsvoll werden von der 
Münchener Akademie ſerner die Ausſichten auf Ausbreitung der 
deutſchen Sprache im Südeſten, in den Balkanſtaaten alla, ber 
urteilt. Vor ſchwerem Kampfe um ihre Daſeinsberechtigung 
dagegen liegt das Deutfche in den meiſten Staaten mit romani⸗ 
ſcher Bevölkerung, ſowohl in den Landern diesſeits als auch 
jenſelts des Ozeans. 


Günſtig 
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Ein Attentat auf Woldemaras? 


Der Adiutaut des Miniſterpräſidenten getöler 


Kowno. Am Montag abend gegen 49 Uhr, kurz vor Be⸗ 
ginn der Vorſtellnng in der Staatsoper, wurde ein politi⸗ 
ſcher Anſchlag verübt, der augenſcheinlich auſ den Miniſterprü⸗ 
ſidenten Woldemaras gemünzt war, der ziemlich regelmäßig 
die Vorſtellungen der Staatsoper zu beſuchen pflegt. Die Atten⸗ 
täter, drei an der Zahl, feuerten auf den perſönlichen Adjutanten 
des Miniſterpräſidenten, Sanptmann Virbickas, acht Schüſſe 
ab. Oderleutnant Gudinas wurde tödlich getrofſen, 


Hauptmann Virbickas ſchwer verletzt. Anßerdem wurde 
noch ein Knabe, ein Verwandter des Minifterprafideuten Wolde⸗ 
mara, der an der Hand des perſönlichen Adintanten des Mini⸗ 
Die Attentäter, die, 


ſterpräfidenten ging, ſchwer verletzt. 


| 
| 


wie verlautet, polniſch geſprochen haben ſollen, ind nner⸗ 
kannt entkommen. Die Polizei ſperrte ſofort den Platz 
vor dem Theater ab und nahm eine Durchſuchung des angrenzen⸗ 
den Geländes vor. Hierbei wurden noch zwet ſcharf gemachte 
Handgranaten und Munition gefunden, die allem Anſchein nach 
von den Attentätern herrühren. Die angeſetzte Theaters 
vorſtellung wurde abgeſagt. Bis in die ſpäten Abendſtunden 
hinein durchraſten Autos mit Offizieren und Polizei beſetzt die 
Stadt. Wie verlautet, ſind alle nach Kowno führenden Stra⸗ 
zen abgeſperrt. Die Leibwache in der Wohnung des Minis 
ſterpräſtdenten iſt erheblich verſtärkt worden. 


Aufruhr in Berlin 


Bilder aus den Unruhegebieten am Wedding und in Neukölln. — Oben links: eine der von Kommu⸗ 
niſten in Neukölln erbauten Barrikaden. — Rechts: Panzerwagen durchfahren die Straßen. — Unten 
f links: Anterſuchung auf Waffen. — Rechts: Nach dem Kampf. 


So bleibt zwar noch vieles zu tun übrig, aber das bereits 
Erreichte iſt doch dazu angetan, unseren Glauben an die Zukunft 
zu ſtählen. Es gibt uns, gerade weil es von der deutſchen 
Sprache aus ſich ſelbſt heraus geſchaffen wurde, die Gewißheit, 
daß die Welt bereit iſt, ſich durch unſere Sprache in die deutſche 
Gedankenwelt einführen zu laſſen. Es feſtigt unſere Ueberzeu⸗ 
gung. daß die deutſche Miſſion in der Welt noch nicht erfüllt iſt, 
und es verpflichtet uns, planmäßig weiterzubauen und durch 
forgiame Pflege unſerer Sprache dem deutſchen Anſehen in der 
Welt zu dienen! 


Haftbefehl gegen den Petroleumkönig 
Haren Sinclair 

Neu york. Der Oberſte Gerichtshof in Washington hat 
einen Haftbefehl gegen Harry Sinclair erlaſſen, wonach 
dieſer eine Strafe von 90 Tagen Gefängnis zu ver⸗ 
büßen hat wegen Mißachtung des Gerichts. Er hat 
lich geweigert, vor dem Senat auf Fragen im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Petroleumſkandal zu antworten. Man ers 
wartet, daß Sinclair am Freitag ins Gefangnis gehen wird. 


| 12 Gebände veruichkel 


Bremen. Im Dorfe Rade im Kreiſe Blumenthal 
wurde am Montag nachmittag gegen 3.30 Uhr plötzlich die 
m zu einem Brand eines Bauernhauſes gerufen. 

urze Zeit darauf wurde Großfeuer gemeldet, da auch das 
Nachbarhaus Feuer gefangen hatte. Die Feuerwehr der 
ganzen Umgegend, insgeſamt neun Wehren erſchienen ruf 
der Brandſtätte, da in der Zwiſchenzeit durch den Wind das 
Feuer auf ein weiteres Gebäude übergeſprungen war. Bald 
ſchlugen die Flammen auch aus dem auf der anderen Seite 
der Straße gelegenen Schulgebäude, und zwei weitere da⸗ 
neben gelegene Gebäude brannten lichterloh. Insgeſamt 
brannten 12 Gebäude. Aus dem Wohnhaus mußten die 
Leute mit Gewalt herausgeholt werden, da ſie ſich in einem 
Zimmer eingeſchloſſen hatten und das brennende Haus nicht 
derlaſſen wollten, da ſie nicht verſichert waren. Die Uns 
glücksſtätte bietet ein furchtbares Bild der Verwuſtung. Die 
Brandurſache ſoll ein Schornſteinbrand geweſen fein. 


goon von Elsbeth Borchart . 
54. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

Da geſchah etwas wunderbares. — Ob meine Augen 
durch das beſtändige Schauen auf die weißen Flächen der 
Sletſcher geblendet waren, ob mich ſchon die Delirien als 
Todesvorboten umfingen — ich ſah plötzlich auf der Höhe 
über mir, dicht an den Edelweißblüten, eine weiße Geſtalt 
ſtehen und mir mit der Hand winken. Meine Ohren ver⸗ 
nahmen eine Stimme; „Verzage nicht — arbeite dich em» 
por — ich reiche dir meine Hand und ziehe dich hinauf zu 
meiner Höhe — ich rette dich!“ — Da ſtrafften ſich meine 
Sehnen — ich taftete vorſichtig umher — setzte den Fuß 
an, gewann eine Stütze — ergriff eine vorſpringende Fels: 
zacke — richtete mich an ihr ein wenig emvar und beſah 
das Terrain Steine, abfhüfige Felſen über mir — nir⸗ 
gends eine Stelle, wo der Fuß hätte hintreten können! — 
Mich beſeelte aber ein Todesmut ohnegleichen — es gelang 
mir mich ganz aufzurichten und da ſtand ich nun auf dem 
unſicheren Stückchen Felsgeſtein und 15 7 vergebens nach 
einer Möglichkeit, hinauſzutlettern utlog und verzagt 
wäre ich von neuem geworden wenn die Viſion nicht immer 
noch dort oben n hätte. Angeſichts dieſer hehren 
Erſcheinung vollbrachte ich ie — nämlich an 
ſteilen Felſen empor uklettern oder beſſer, mich hinaufzu⸗ 
winden. Ich riß mir die Hände blutig Dabei, aber ich 
achtete deſſen nicht — nur vorwärts, vorwärts. mit Todes⸗ 
verachtung! — 

Noch hatte ich die Höhe lange nicht erreicht. als ich 
dinen ſpitzen Felskegel ganz in meiner Nähe gewahrte. Ich 
drang fa weit vor, daß ich mein Seil mit einiger Mühe 
herumſchlingen konnte. Als es geſchehen war, atmete ich auf 
Nun konnte ich wenigſtens nicht mehr in die Tiefe ſtürzen. 
Mit dieſer Gefahr ſchwand jedoch der letzte Reit meiner 
Kraft. Mein Geiſt begann ſich zu verwirren, blutige 
Flecken tanzten vor meinen Augen. Aber über mir ſtand 


ehern und feſt die weiße Geſtalt und rief mir zu, nicht nach⸗ 
zulaſſen und nicht auf halbem Wege zu verzagen und inne⸗ 
zuhalten. — Wie ich die letzte Strecke zurückgelegt habe, 
weiß ich nicht mehr — ich fühlte nur. wie jemand meine 
Hand ergriff und mich emporzog und wie ich mit der an⸗ 
deren Hand das Edelweiß brach, daran ich hart vorbei⸗ 
ſtreifte Darauf verſank alles in tiefes, tiefes Dunkel“ 

Hier hielt Bardini inne und wiſchte ſich den Schwelß 
von der Stirn. 

„Als ich endlich die Augen aufihlug,“ fuhr er nach einer 
Weile fort, „ſah ich Arnegger neben mir kniend, mit angſt⸗ 
vollen Blicken über mich 1 Ich lag ein gutes Stück 
non der gefährlichen Stelle entfernt, wohin er mich wahr⸗ 
ſcheinlich gezogen hatte. Doch ich lag auf dem Gletscher. und 
mein Körper war erſtarrt. Arnegger hatte mir Wein ein⸗ 

eflößt, und davon war ich erwacht. Wie traumbefangen 
ſah ich mich nach der weißen Gestalt um, fie war rer» 
Ihwunden, nur in meiner erſtarrten Hand hielt ich einige 
Blüten Edelweiß. 

Arnegger, dem die enen Angſt um mich auf dem 
Geſicht geſchrieben ſtand, verſuchle jetzt mich aufzurichten. 
Ich durfte hier auf dem kalten Gletſcher nicht liegen blei⸗ 
ben. Die Knie ſchlotterten mir, ich konnte kaum aufrecht 
ſtehen. Von Arnegger mehr getragen als geführt erreichten 
wir dennoch im langſamſten Tempo mit unzähligen Ruhe⸗ 
pauſen endlich eine Schutzhütte Es war ſchon Lacht, und 
ich ſank erſchöpft und bewußtlos auf das harte Lager — 
Erſt anderen Tages zu Mittag erwachte ich aus dem bleier⸗ 
nen Schlaf. Arnegger, der treue Menſch hatte ſich in Angſt 
um mich verzehrt und die ganze Nacht bis jetzt aun meinem 
Lager geſeſſen. Wir nahmen ſchnell von den Reſten unſeres 
mifgenommenen Vorrats eine Mahlzeit zu uns und mad) 
ten uns auf den Heimweg, trotz Arneggers Abraten. Ich 
war tatſächlich noch ſo ſchwach daß wir ſehr langſam, erſt 
gegen Abend Engelberg erreichten Zu der Rückkehr nach 
Brunnen war es zu ſpät. Wir mußten uns bis heute 
morgen gedulden und ein Nachtquartier ſuchen Ich fand 
diesma! keinen Schlaf, mich trieben Unruhe und Sehnſucht 
heim. Um vier Uhr ſtanden wir wieder auf, fuhren mit 
der Bahn bis Stanz und von hier aus mit einem Wagen 


bis Beckenried. Wir erreichten glücklich noch den erſten 
Dampfer. der nach Brunnen abging. Beſtändig ſah ich es 
vor mir, dieſes einzig ſchöne Brunnen, und ſe näher wir 
kamen, deſto verzehrender wurde meine Ungeduld. Die 
Viſion, die ich auf der Gleiſcherhöbe geſchaut, verfolgte mich 
im Wachen, wie im Schlaf. So greifbar deutlich tand fie 
vor mir, daß ich fie hätte malen können. Aber ich lehnte 
mich danach fie in Wirklichkeit zu ſehen, ja, ich fieberte 
nach ihrem Anblick. — In Brunnen angekommen, gönnte 
ich mir keine Ruhe — es zog mich gewaltiam hinaus zur 
Axenſtraße Meine Ahnung täuſchte mich nicht — mein 
Sehnen wurde erfüllt — Und jetzt fehe ich ſie vor mir — 
nicht die Viſion, leibhaftig ſehe ich fie — meine Retterin! — 
Iſabella —“ 

Mit leidenſchaftlicher Bewegung ergriff er ihre Hand 
und preßte ſie an ſein Herz. 

Zitternd vor Aufregung und Spannung hatte Iſa ſeiner 
Erzählung gelauſcht — bei ſeinem letzten Ausruf starrte fe 
ihn entgelſtert an, als faſſe fie das Ganze nicht. Sie bes 
merkte kaum daß er ihre Hand hielt, und entzog ſie ihm 
nur inſtinktiv. 

„Nein.“ ſagte er und hielt fie feſt — „entziehen Sie mir 
dieſe Hand nicht fie hat mich zur Höhe gezogen, und nun 
ſtehe ich auf der Höhe und — breche mir das Edelweiß.“ 

„Mein Gott — was war das? — Horten Sie nichts?“ 
rief ſie erſchrocken und beſtürzt dazwiſchen und machte ihre 
Hand letzt mit einem Ruck frei. „Was iſt das für ein 
Grollen in den Lüften?“ 

Ein Seufzer kam aus ſeiner Bruſt 

„Es iſt der Föhn — ein Wetter iſt im Anzuge,“ ante 

wortete et 
0 Aber der Himmel iſt klarblau, kein Wölkchen trübt 
tu. 
„Der Föhn überfällt die Uferdewohner des Vierwald⸗ 
itätter Sees zumeiſt bei heiterem Himmel und ſchönſtem 
Sonnenſchein,“ erwiderte Bardini mit ſchmerzlich bewegter 
Stimme. 

„Wir wollen doch lieber heimgehen“ 


(Cortſetzung folgt. 


Laurahütte u. Umgebung 


Die Steuerliſten liegen aus. 

0: Die Liſten für die Grundſteuer pro 1929/39 liegen bis 
zum 15. Mai 1929 im Zimmer 18 des hieſigen Gemeindeamts, 
zur öffentlichen Einſicht aus. Dieſe Steuer iſt auf einmal 
bis zum obengenannten Termin zu entrichten. Beſondere Be⸗ 
nachrichtigungen über die Höhe der Steuern eriolgen nicht. 


Zwei Bergleute auf Ficinusſchacht verſchüttet. 
o. Auf dem Fictnusſchacht in Siemianowitz ereignete 
ſich ein ſchwerer Grubenunfall. Durch Zubruchegehen eines 
fetlers wurden der Hauer Thomas Korfanty und der 
üller Stanislaus Kolodziej, beide aus Przelatka, von den 
herabſtürzenden Kohlenmaſſen verſchüttet. Während Kolo⸗ 
dziej mit einigen Quetſchungen und leichteren Verletzungen 
am Körper davonkam, erlitt der Häuer Korfanty einen 
Bruch des rechten Armes, des rechten Unterſchenkels und 
außerdem ſtarke Quetſchungen und ſchwere Weichteilwunden. 
Die beiden Verunglückten wurden in das Knappſchaftslaza⸗ 
e eingelieſert. Der Zuſtand des K. iſt be⸗ 
enklich. 


— . u TU —— 
: Die nächſte Nummer nnieres Blattes erſcheint des Feier⸗ 
tages wegen ſchon am Mittwoch, den 8. Mai. 
. — T 
St. Antoniusgemeinde. 
:5: Jubiläumsprozeſſion am Sonntag, den 12. d. Mts., nach⸗ 
mittags 274 Uhr, nach Joſefsdorf. Von Donnerstag dis Sonntag 


Vorbereitung durch Predigten und Beichte: Die Predigten hält 
der hochw. Franziskanerpater Czeslaus und zwar am Chrüti 


Himmelfahrtstage, nachmittags 1 Uhr, polniſch und abends 7 
Uhr, deutſch. 
. Wegzug. 
8. Wieder verlaßt ein langjähriger Bürger, und zwar 


der frühere Werkmeiſter Klingberg von Richkerſchächte, die 
Ortſchaft Siemianowitz, um nach Deutſchland zu ziehen. 


Vom hiefigen Autobusverkehr. 

Der Autobusverkehr von Giemianowig nach Kattowitz hat 
vom 1. Mai d. Is. ab eine Einſchpänkung dadurch erfahren, daß 
der Konzeſſionsinhaber der Kattowitzer Firma Motyka feine 
Autobuſſe zurüdgegogen hat und fie jetzt auf der Linie Kattowitz 
—Antonienhütte—Friedenshütte laufen läßt. Von den drei bis 
vier Aurobuſſen, die dis jetzt den Verkehr mit Kattowitz ver⸗ 
mittelten, find jetzt nur noch zwei im Verkehr, welche halbſtünd⸗ 
lich fahren Der Andrang zu den Autobuſſen iſt daher ſo ſtark, 
daß es lebensgefährlich iſt, dieſe zu benutzen, weil ſie polizei⸗ 
widrig überlaſtet werden. — Die Linie Sſemianowitz—Königs⸗ 
Hütte, für welche Herr Kowollik die Konzeſſion erhalten hat, 
hat bis jetzt noch nicht eröffnet werden können, weil der Kon⸗ 
zeſfions inhaber 3. der Linie Siemianowitz— Kattowitz ſich wei⸗ 
gert, die dem Herrn Kowollik gehörenden Autobuſſe umregi⸗ 

- itrieren zu laſſen. Es iſt inſolgedeſſen unbeſtimmt, wanu dieſe 
Linie eröffnet wird. 


Von der „Gazeta Siemianowicka“. 

2. Die „Gazeta Siemianowicka welche im letzten Mo: 
nat dreimal in der Woche erſchienen iſt, erſcheint vom 1. Mai 
nur noch zweimal wöchentlich, und zwar am Mittwoch und 
Sonnabend. Hat ſie ſo wenig Stoff? 


Alter Turnverein Laurahütte. 
8 Die fällige Monatsverſammlung des Ulten Turnvereins 
Laurabütte fand am Sonnabend, den 4. d. Mts., im Vereinslokal 
ſtatt. Nach Verleſung der Turn⸗ und Spielberichte wurde be: 
ſchloſſen, für die Frauenabteilung zwei Medizinballe anzuſchaffen. 
Am Donnerstag den 9. Mai (Himmeliahrisiag), wird eine 
Götzwanderung veranſtaltet, ein gemeinſamer Turnmarſch, der 
am Himmelfahrtstage jeden Jahres ſtattfindet. Es wurde be 
ſchloſſen, die diesjährige Gößwanderung nach Murcki [Emanuels⸗ 
ſegen) zu unternehmen. Diejenigen Teilnehmer, welche den 
ganzen Weg zu Fuß zurücklegen, marſchieren am Himmelfahrts⸗ 
rage um 6 Uhr morgens von der evangeliſchen Schule aus ab. 
Diejenigen, die es vorziehen mit der Bahn bis Murcki zu fahren, 


Jenſeits der Grenze 


Unangenehme Zwischenfälle. — Oberſchleſtens Fußballſenſation. 
Wenn die Mufit kommt. — Im Monat Mai. 
(Weſtoberſchleſiſcher Wochenendbrief.) 
Gleiwitz, den 4. Mai 1929. 

Der Monat April hat leider mit zwei unangenehmen 
Vorfällen von Oberſchleſien Abſchied genommen. In Beuthen 
kam es anläßlich einer Kundgebung der deutſchen und polniſchen 
Liga für Menſchenrechte für eine deutſch⸗polniſche Verſtändigung 
zu Zwiſchenfallen. Nadaubrüder verſuchten dieſe Verſammlung 
mit ihren an und für ſich durchaus lobenswerten, wenn auch 
vorläufig wenig praktiſchen Wert zu ſtören. Dem raſchen Ein⸗ 
greifen der deutſchen Poljzei gelung es jedoch, weitere Zwiſchen⸗ 
fälle zu vermeiden. Dagegen kam es am letzten Aprilſonntag 
anläßlich eines Gaſtſpiels der poluiſchen Kattowitzer Oper in 
Oppeln zu bedauerlichen Ausſchreitungen. Von jungen 
Radaubrüdern wurden die polniſchen Schauſpieler bei Antritt 
ihrer Heimfahrt auf dem Oppelner Bahnhof angerempelt. Dies 
ſer außerordentlich bedauerliche Vorfall hat jedoch ſeine ſoſor⸗ 
tige Genußtuung gefunden. Die preußiſche Regierung hat den 
Polizeipräſidenten und zwei leitende Polizeioffiziere der Oppel⸗ 
ner Schutzpolizei abberuſen und damit erneut gezeigt, daß ſie 
entſchieden gewillt it, folche Vorfälle zu verhindern. Täter 
find bereits ſämtlich ermittelt und werden ihrer Beſtrafung 
entgegengeführt. Es ſteht bereits heute feſt, daß ſie die volle 
Scharfe des Geſetzes treffen wird. Die deutſchen Behörden 
haben alſo alles getan, um der polniſchen Minderheit in 
Deutſch⸗Oberſchleſien 

volle Genugtunng für die Zmiſchenfälle 


zu verſchaffen. Es beiteht daher keine Veranlaſſung von pol⸗ 
niſcher Seite, dieſe Oppelner Vorgänge agitatoriſch aufzubau⸗ 
ſchen und zu deutſchfelndlicher Propaganda auszunützen 

Die ganze Woche ſtand unter dem traurigen Eindruck der 
Greigniffe in Oppeln. Die Stadt Oppeln hat durch dieſe Vor⸗ 
falle eine traurige Berühmtheit erlangt. 

Die deutſch⸗oberichleſiſchen Zeitungen waren angefüllt von 
ausführlichen Berichten über Oppeln. Es war zu leſen von 
Gegenwirkungen, von Maßnahmen der Behörden und den be⸗ 
hördlichen Maßregelungen. Die anderen oberſchleſiſchen Ereig- 
niſſe wurden durch die ausführlichen ſeitenlangen Berichte aus 
Oppeln in den Hintergrund gedrängt. 
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der probe Rinnlentampf „07°-Cuncahütte-„ssten“-Canrabüie 


„07, Laurahütte unverdient geſchlagen — Wo bleibt der Ber: 
bandsſchiedsrichter? — Wem werden die Punkte zugeſchrieben! 


5: Der große Tag mit dem Ortsrivalentreffen 07 — Iskra 
iſt nun ſchon wieder vorüber. Lebhafte Debatten werden allſeits 
über dieſen Kampf geführt und wohl noch ſehr lange wird man 
über dieſen ſprechen. Wahrhaftig. Redeſtoff iſt maſſenhaft vor: 
handen, denn der Aufzug zu dieſem Rennen und der Kampf 
ſelbſt boten davon ſehr viel. 

Das ſchöne Wetter lockte eine große Menge Zuſchauer auf 
den Sportplatz, um die beiden langjährigen Gegner ſpielen zu 
ſehen. Groß war die Spannung, als nach den Vorſpielen, die 
07 überlegen für ſich entſchied, die 1. Seuioren den Platz betraten. 
Eine gemwilie Atmosphäre hing am Fußvall Horizont und dis 
Für und Wider wollte nicht enden. Die 07⸗Monnſchaft erſchien 
ohne Willem, Michallit und Gnielczyk auf der Bildfläche; Iskra 
ohne Lange. Alles wartete nun auf den Spielleiter. Es ver⸗ 
gingen Minuten, eine halbe Stunde verſtrich, aber der Schieds⸗ 
richter war nicht zu ſehen. Das zahlreich erſchienene Publikum 
wurde immer unruhiger und ſchon wollten einige den Platz ver⸗ 
laſſen. Der Platzbeſitzer war nun verpflichtet, für einen Erſatz⸗ 
mann zu ſorgen, und er fand auch dieſen in dem erſchienenen 
Schiedsrichter Gediga. Genannter gehört keinem Klub im Orte 
an und war wohl ohne Zweifel der befahigteſte Mann zur Leis 
tung des Spieles. Noch eine kurze Zeit verſtrich und Herr 
Gediga rief die Mannſchaftsführer zuſammen. Die Uhr zeigte 
bereits 5.35 Uhr, alſo Zeit zum Beginn. Mehrere Pfiffe des 
Schiedsrichters, aber immer noch kam der Kapitän der Iskraner 
nicht. Ein Zeichen des Proteſtes. Herr Gediga brach nun ab 
und verſchwand; durchaus erklärlich Was aber ſollten die vie⸗ 
len Menſchen tun, die ein Spiel ſehen wollten? Das zweite 
Räiſel war nun zu löſen. Endlich einigte man ſich auf den 
Schiedsrichter Rzychon, ein Vorſtandsmitglied von Iskra, der 
nun bald in Aktion trat. Daß man nichts Gutes zu erwarten 
hatte, ſtand von vornherein ſeſt. Unmöglich konnte dieſer Mann 
beide Teile befriedigen. Trotzdem, das Wettſpiel mußte ſteigen, 
dies verlangten die Zuſchauer. 

Kurz vor 6 Uhr gad der Schiedsrichter endlich das Zeichen 
zum Beginn. 07 hatte Pech, denn gegen die Sonne, mußfe er 
den Kampf beginnen. Beide Mannſchaften legten ein ſcharfes 
Tempo ein und minutenlang ſetzten ſich beide Parteien in der 
Mitte feſt. Schöne Leiſtungen wurden von den beiden Halfreihe. 
gezeigt, denn nur dieſe haben lange Zeit hindurch die Haupt⸗ 
arbeit geleiſtet. Immer wieder fielen hier Spieler von gutem 
Format, wie Leſch, Grziwotz und Kucharczyk, auf. die fieberhaft 
kämpften. Aber auch die Hintermannſchaften bekamen langſam 
Betätigung. Der Kampf wurde immer flotter, aber auch härter. 
Eine kleine Ueberlegenheir der Platzbeſizer war nicht von der 
Hand zu weiſen. Fabelhaft meiſterte Rotkegel im Istrator 
einige gefährliche Situationen. Der Schiedsrichter überſah 
einige Fouls. Die Iskraſpieler erlaubten ſich immer gröbere 
Schnitzer, jo daß der Spielführer von 07 ſich veranlaßt fühlte, 


den Schiedsrichter darauf aufmerkſam zu machen. Dock alles 
vergebens. Istra mußte den Sieg erringen. Kurz vor der Halb⸗ 
zeit nahte das große Verhängnis für 07. Die beiden Verteidiger 
von 07 ließen den Linksaußen weit hinter ſich ſtehen. Dieſer ers 
hielt einen Ball zugeſpielt und von niemand behmdert ſchiezt 
er dieſen aus zirka 5 Meter Entfernung ins Tor ein Kramer 
im 07⸗Tor bewegte ſich kaum. Zwei Pfiffe ertönen; Entſchei⸗ 
dung: Tor. Und war das kein Abſeits, Herr Nzochon? Das 
ganze Vroiejtieren half nichts und es wurde weitergeſpielt. Noch 
einige Minuten Spielzeit und die Halbzeit brach an. Nach der 
Pauſe war 07 ſtändig im Angriff. Die Manuſchaft lief zur 
Höchſtform auf und es war eiue Freude, dieſe 07-Mannen in Dies 
ſer Güte ſpielen zu ſehen. Mit aller Macht wollten fie den Sieg 
erringen. Zwei ſichere Torgelegenheiten verhindert der „Anpar⸗ 
teiiſche“ durch vollkommen erfundene Abſeitsentſcheidungen. Es 
durften eben keine Tore ſallen, der Sieg mußte an Iskra fallen. 
Trotz der vielen Benachteiligungen ließ die 07⸗Mannſchaft nicht 
nach. Notkegel hatte mehr Glück als Verſtand. Drei Dis vier⸗ 
mal aufs Tor geſchoſſene Bälle meiſterte er mir größter Sicher⸗ 
heit. In ſolch einer Form hatte man ihn noch nie geſehen. 
Weiter hielt die Belagerung an. Die 07⸗Stürmer arbeiteten 
wie die Löwen, leider zu aufgeregt. In dieſem Zeichen nahie 
immer mehr die Schlußzeit. Noch ein kurzes Aufflackern der 
Iskraner und der Schlußpfiff ertönte. 

07 ſpielte insgeſamt einen guten Ball. Veſonders gut war 
die Hinterdeckung. Fitzner am Rechtsaußenpoſten zeigte trotz 
der langen Ruhepaufe gute Leiſtungen. 

Bei Iskra waren Notkegel, Riedon, Grziwotz und Kuchar⸗ 
czyk die beſten. Ledwon, ein ſonſt ympathiſcher Spieler, hätte 
das rohe Spiel unterlaſſen müſſen. 8 

Schiedsrichter Riochon verlor durch ſeine Einſeitigkeit beim 
Publikum ſeinen guten Ruf. Und war das notwendig? 

Und nun noch eine Frage an den Verband. Wie wird er in 
dieſem Falle eniſcheiden? Satzungsgemäß muß ſich eine Mann⸗ 
ſchaft auf einen Schiedsrichter einigen, falls der beorderte nicht 
erſcheint, im Nichtfalle verliert ſie das Spiel kampflos. Gediga 
als Erfatzſchiedsrichter wird wohl in dieſem Falle eine wichtige 
Rolle ſpielen. Entweder erklärt der Spielausſchuß das Spiel 
für Iskra für kampflos verloren, oder aber er ſetzt ein neues 
Spiel an. 
E Handball. 

AsT-B-Laurahlitte — Jugendbund Schwientochlowitz 7:1 

5: Mit einer ziemlich derben Abfuhr mußten die Schwien⸗ 
tochlowitzer ihre Heimfahrt antreten. Die Turner befanden ſich 
in einer guten Form. 

Tiſchtennis. 

s Ein genauer Bericht über die Ortsmeiſterſchaften folgt in 

der nachſten Nummer. 


benutzen am günſtigſten den Zug 8.06 Uhr oder 11.35 Uhr vorm. 
ab Nattomis. Treffpunkt für alle Teilnehmer iſt das Fürſtliche 
Gafthaus in Murcki. 


Beginn der Bautätigkeit. 

8. Mit dem guten Wetter hat auch die ai in 
der Ortſchaft Siemianowitz begonnen. Das alte Schlafhaus 
bei Luppa wird aufgeſtockt und auch an der Klausnitzerſtraße 
wird bereits Material für den Bau des Beamtenhauſes an⸗ 
gefahren, welches Richterſchächte baut. 


Wieder in Betrieb geſetzt 
wurde auf Maxgrube in Michalkowitz der zwecks Maſchinen⸗ 
reparatur eingeſtellte Nordſchacht, ſo daß von 10 Abteilun⸗ 
gen wieder 9 die volle Seilfahrt anfnehmen konnten. 8. 


Chauſſierung. 

5. Mit Genugtuung ſtellen die Siemianowitzer Bürger 
feit, daß der uralte Moraſtweg ve der Margrube endlich 
anſtändig Kaufltert wird. Dieſe Arbeit iſt auch die erite 
Straßenarbeit, welche die Gemeinde in dieſem Jahre durch⸗ 


Es iſt daher gut, wenn man ſich jetzt wieder von den trauri⸗ 
gen Eindrücken der Oppelner Vorfälle abwendet. denn es gibt 
ja auch noch Erfreuliches von dieſer Woche aus Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſten zu berichten. Inzwiſchen iſt auch in Oberſchleſten der 
Mai eingezogen. Die Frühaufſteher, die am 1. Mal hinaus⸗ 
zogen, wurden allerdings von einer ziemlichen Kälte überraſcht. 
Die Maifeiern find in ganz Oberſchleſien ruhig verlaufen. Er⸗ 
freulicherweiſe kam es hier nicht zu Zwiſchenfällen, wie in der 
Reichshauptſtadt, obwohl auch hier in Oberſchleſien diesmal 
Sozialiſten und Kommuniſten zum erſten Male getrennt mar⸗ 
ſchierten. 

Das erfreulichſte Ereignis der ganzen Woche aber iſt der 

Sieg der oberſchleſiſchen Mannſchaft Prenßen⸗Zavorze 
in dem Kampfe um die ſüdoſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft. Das 
Endſpiel zwiſchen Preußen⸗Zaborze und Breslau 08, das am 
letzten Aprilſonntag auf dem Preußenplatz in Hindenburg in 
unmittelbarer Nähe der Grenze ausgetragen wurde, hatte eine 
tauſendköpfige Menge aus beiden Teilen Oberſchleſiens ange⸗ 
lockt. Mit außerordentlich großer Spannung verfolgten die Zu⸗ 
ſchauer den Spielverlauf. Ihre Erregung und Anteilnahme 
zeigte ſich an den ſtändigen lebhaften Zuruſen. Das Publikum 
feuerte die oberſchleſiſchen Spieler zu höchſten Leiſtungen an. 
Die Preußen gaben aber auch ihr Letztes her. Ihr Sieg war 
voll verdient. 

Zum erſten Mal hat damit eine obeiſchleſiſche Mannſchaft 
den füldoſtdeutſchen Meiſterſchaftstitel errungen. Dadurch kommt 
aber auch zum erſten Mal Oberſchleſien mit in die Endkämpfe 
um die deutſche Fußballmeiſterſchaft. Preußen⸗Zaborze wird 
bei dieſen Endſpielen Oderſchleſten würdig vertreten. 

Preußen⸗Zaborze's Erfolg iſt umſo erfreullcher. als ſich 
dieſe Mannſchaft aus waſchechten Oberſchleſiern zuſammenſetzt. 
Die elf Mann von Preußen⸗Jadorze find alle Grubenarbeiter. 
Nach echter oberſchleſiſcher Art haben fie natürlich ihren Sieg 
auch entſprechend begoſſen. Man erzählt, daß die Siegesfeier 
ſehr lange gedauert haben ſoll. Man erzählt aber auch, daß 
die tapferen Kämpfer von ihrer Grubenverwaltung den nächſten 
Tag ſchichtfrei bei voller Bezahlung bekamen. Ueberhaupt hat 
Preußen⸗Zaborze und die ſiegreiche Mannſchaft beim oderſchleſi⸗ 
ſchen Bergbau einen großen Gönner, der alles für die Mann⸗ 
ſchaft tut und dafür ſorgt, daß die Mannſchaft auch ſportlich 
vorwärts kommt. Oberſchleſien hat jedenfalls in Preußen⸗ 
Zaborze eine große Sporthoffnung. 

Einen ſchönen Ausklang beſcherte noch das Wochenende. 
An den letzten Tagen der Woche veranſtalteten die 


führt. Man erwartet, daß auch die Margrube ihren 
Chauſſeeteil vom Tunnel ab in Ordnung ſetzen wird, da fi 
gerade in der Mulde Regenwaſſer anſammelt. 


Bubenhände 
haben die polniſchen Fahnen von den Fahnenſtangen am 
Tennisplatz an der ul Smilowskiego heruntergeriſſen, zer⸗ 
Ku und liegen gelaſſen. Den Tätern ift man auf der 
pur. 8. 


Zaunlattendiebſtahl. 

9. Diebe entwendeten ſämtliche für die Umzäunun 
eines Tennisplatzes angefahrenen Zaunlatten. Der Polize 
gelang 112 die Latten wieder aufzufinden und die Diebe zu 
ermitteln. 


Vom letzten Wochenmarkt. 

⸗8⸗ Der bei ſchönſtem Wetter abgehaltene Wochenmurkt war 
mit Waren ſehr verſehen und die Käufer zahlten für 1 Kopf 
Welſchkohl 80 Groſchen, 1 Pfund Kraut 70 Groschen, Mohrrüben 
35 Groſchen, Aepfel 80 Groſchen, Pflaumen 1 Zloty, Grünzeug 
1.30 Zloty und Zwiebeln 30 Groſchen. Die Kochbutter koſtete 


Muſtkrörper der ſchleſiſchen Truppenteile 


der Reichswehr im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk in Gleiwitz 
und Beuthen große Konzerte unter Leitung des bekannten 
Prof Hackenberger, der durch die Militarmaſſenkonzerte im 
Zirkus Buſch in Berlin ſich einen Namen erworben hat. 
Flotte Militärmuſik zieht immer noch. Die Konzerte erfreu⸗ 
ten ſich daher eines außerordentlich ſtarken Beſuches und wur⸗ 
den mit großer Begeiſterung von der Bevölkerung aufgenom⸗ 
men. Es war aber auch wirklich ein Genuß den flotten alten 
Militärmärcchen zu lauſchen. Insgeſamt ſpielten 175 Muſiker; 
das Ohr mußte ſich zuerſt an die ungeheure Schallenentwicklung 
dieſer großen Militärkapelle gewöhnen. Aber nicht nur das 
laute Schmettern der Trompeten und Pauken weckte Freude. 
Auch die anderen feinen Abſtim mungen gelangen bei den Kon⸗ 
zertvorträgen vortrefflich. Wenn die Trompeten und Fanfaren 
ſchmiegen, hörte ſich die Muſik wie ein lauter rauſchender Orgel⸗ 
ton an. Es war wirklich ein Erlebnis, das der oberſchleſiſche 
Induſtriebezirk ſchon ſeit langem nicht gehabt hat, da ja in dem 
Grenzbezirk Überhaupt keln Militär stationiert iſt und Militärs 
konzerte daher zu den großen Seltenheiten gehören. Aber nicht 
nur die Konzertbeſucher, ſondern auch die gange Bevölkerung 
ſollte ihre Freude haben. In den Vorm ettagsſtunden maiſchier⸗ 
ten die 175 Muſiker in geſchloſſeuem Zuge durch die Stadt; da 
öffneten ſich die Fenſter und die Türen. Ueberall wurde die 
flotte Marſchmuftk mit großer Begeiſterung aufgenommen. So 
etwas hat Oberſchleſien ſchon lange nicht geſehen und gehört. 
Die 100 Sarraſani⸗Muſtker, die im vorigen Sommer da waren, 
waren nichts gegen dieſe prächtige muſikaliſche Erlebnis. 


Der Mai ſcheint aber auch ſonſt noch manches Oberſchleſien 
zu bringen. Das oberſchleſiſcke Maiprogramm it außer⸗ 
ordentlich umfangreich. Beſonders zahlreich ſind die Tagungen, 
die diesmal im Monat Mai in Oberſchleſien ſtattfinden wer⸗ 
den. Der erſte Maiſonntag verſpricht allerdings hierbei ein 
Tagungsrekordſonntag zu werden, denn für dieſen ers 
ſten Maiſonntag ſind nicht weniger als 10 Tagungen in ganz 
Oberſchleſien angeſagt. Die ſchönſte Ueberraſchung aber bietet 
die oberſchleſiſche Reichsbahn mit einem Sonderzug nach dem 
bei Neiſſe bereits auf der ticßechiſchen Seite gelegenen Jauernig. 
Hoffentlich iſt ſchönes Wetter und hoffentlich fällt der Zug nicht 
im letzten Moment aus. Aber darüber ſoll das nächte Mal 
berichtet werden. Wilm a.— 


2.410 Zloty, Eßbutter 3.80 Zloty, Deſſertbutter 3.80 Zloty und 
(—, Eier koſteteten 1 Zloty. Für Rindfleiſch verlangte man 1,49 
Zlotn. Kalbfleiſch 1.30 Zloty, Sckweinefleiſch 1.70 Zloty, Speck 
„ Zleig, Talg 1.16 Zloty, Krakauerwurſt 2.20 Zloty, Leberwurſt 
2.20 Zloty, Preßwurſt 2.20 Zloty und Kuoblauckwurſt 2 Zloty. 


Pom Kino. 

e „Heimkehr“ heißt der Film, welcher das große Ereignis 
jar Siemiano vit iſt, deſſen Hauptrollen von den Kinogrößen 
Dita Parlo, Guhan Fröhlich und Lars Hanſon geſpielt werden. 
Tiefer Film, der in den größten Theatern täglich ausverkauftes 
Haus erzielt hat, gehört zu den größten Schlagern der Saiſon 
und läuft von heute bis au? weiteres in dem hieſigen Mittel: 
Kino. Niemand verſaume es, dieſes gewaltige Drama von 
Liebe, Schriuht und Sünde zu ſehen. Man beachte das heutige 
Inſerat! 


Eltern! 


Vom 4. bis 11. Mai ſind nur die Anmeldungen für 
die polniſche Schnle. Die Kinder für die Minder⸗ 
heitsſchule find ſpäter anzumelden. Der 
n wird in der Zeitung bekannt gegeben 
werden. 


re — EU 3 7,7 
Gotiesdientfordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Mittwoch, den S. Mai 1929. 
1. hl. Meſſe fur verit. Joh. Karkoszka. 
2. hl. Meſſe für verſt. Martha Wowra und Eltern. 
3. hl. Meſſe für das Brautpaar Kocur-Maszcezyk. 
4. hl. Meile für die Seelen im Fegfeuer, die unſerer Hilfe 
bedürfen. 
Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch. den 8. Mai 1929. 


5 Uhr: Bittprozeſſion. 

6 Uhr: für verſt. Eltern ToraburasKlenot und Verwandt⸗ 
aft beiderſeits. 

6% Uhr: für verit, aus der Verwandtſchaft Bonzoll, verfı. 


Dorothea Maj, verſt. Prälat Filipi und Großeltern beiderſeits. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 

Mittwoch, den 8. Mai 1929. 

Jugendbund (Turn und Spielabend). 


Kattowitz und Umgebung 

Wieder ein Handgranatenunglück. Die Schulungen Nowak 
und Drzewicki aus Brunow fanden eine Handgranate, mit der 
ne ſelbſtverſtändlich ſpielten. Und ſelbſtverſtändlich trat auch die 
Exploſion ein. Beide Kinder wurden ſchwer verletzt. — Man muß 
ſich wundern, von wo eigentlich dieſe vielen herrenloſen Hand⸗ 
granaten herkommen! Gefunden werden doch fortwährend 
melde. 


Was 


Kattowitz — Welle 416. 

Mittwoch. 16.20: Konzert auf Schallplatten. 17.25: Pol⸗ 
wich. 17.35: Konzert von Warſchau. 19.10: Vortrag und Be 
richte. 20.30: Abendkon zert. 21.35: Von Warſchau. 22: Die 
Abendberichte und franzöſſſche Plauderei. 

Donnerstag. 10.15: Uebertragung des Gortesdienſtes. 12.10: 


Warſchauer Philharmonie. 14: Vorträge. 
16.15: Kinderſtunde. 17: Vorträge. 17.95: Konzert, übertragen 
aus Warſchau. 19.10: Verträge. 21.05: Abendprogramm von 
Warſckau. 21.19: Uebertragung aus Poſen. 22: Berichte und 
Tanzmuſik. 


Symphoniekonzert der 


Warſchau — Welle 1415. 
Mittwoch. ld: Kinderſtunde. 15.10: 
Schallplattenkonzert. 17: Vorträge. 17.8: 


Vorträge. it: 
Nachmittagskon⸗ 


Kino Srednie litisimälthen 


gefudt! 
ul. Korlantego 141 


ul. Wandy 


Ab heuke bis auf weileres 


läuft bei uns das große Ereignis 
für Stemianowice. 


Heimkehr 


Deza Parlo dustav Fröhlich 
und Lars Manson 
Der Film der in den größten Theatern 
täglich ausverkauftes Haus erzielt hat, 
gehört zu den größten Schlagern der 
Saiſon. Das gewaltige Drama von 
Liebe. Sehnſucht und Sünde. 


Drucksachen 


für 
Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 


Laurahütte-Siemianowitzer Zeitung 
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Bepflanzung der Balkon⸗ 
und Fenſterkäſten 


Vor dem Kriege wurden faſt alle Balton⸗ und Fenſtertäſten 
unſerer Städte mit Blütenpflanzen beſetzt. Die Bürgerſchaf: 
pflegte die Pflanzen mit großer Sorgfalt und das Straßen⸗ 


bild wurde durch dieſen Pflanzenſchmuck ſohr vorteilhaft belebt. 


Junsmz erorıp 
var op} 


ds .ijt jetzt Zeit Vorbereitungen für die Bepflanzung der 
Kaſten zu treffen. Die Käſten und Kübel müſſen genügend groß 
ſein, weil ſie durch den Einfluß der Sonne und durch den Wind 
ſehr leicht austrocknen. Das gute Gedeihen der Pflanzen iſt ab: 
hängig von einer gut gedüngten Erde. Man verwendet eine 
nahrhafte Miſtbeeterde, die mit Hornſpänen gedüngt werden 
muß. Der Boden der Käſten iſt elwa 2 Finger hoch mit ſäure⸗ 
freien Torſmull oder Torfſtreu oder verrottetem Dünger zu be⸗ 
decken, nackdem vorher die Abzugslöcher durch ein Stück Holz. 
einen flachen Stein oder einen Tonſcherben abgedeckt worden 
find. Für einen Waſcheimer Miſtbeeterde verwendet man 150 
bis 200 Gramm Hornſpäne. Bei dem Füllen der Kaſten achte 
man auf die Herrichtung eines Gießrundes von 2 Zentimeter 
Tiefe. Gute nahrhafte Miſtbeeterde iſt bei jedem Handelsgärt⸗ 
ner käuflich zu haben. Hornſpäue werden in allen hieſigen Dro⸗ 
gerien und in Handelsgärtnereien gehandelt. Vier Wochen nach 
der Bepflanzung gieße man die Balkonkäſten wöchentlich einmal 
mit aufgelöſtem Taubendünger (pro Liter Waſſer 3 Gramm 
Taubendunger). Vor dem Düngen muß der Balkonkaſten, wenn 
er trocken iſt, genügend dewaſſert werden. Für die Bepflanzung 
der Kaſten eignen ſich alle berannten Pflanzen. 

Für die Frühjahrsbepflanzung, die ſofort er⸗ 
folgen muß, verwende man Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht, 
Primeln, die Gemswurz und verſchiedene andere Blütenpflanzen, 
die auf dem Markte und den Handelsgartnereien zu haben ſind. 

Für die Sommerbepflanzung ſind auf der 
Sonnenſeite dankbare Blüher die verſchiednen Pelurgonten [Ge: 


ranien). Es gibt hängende und aufrechtwachſende Pelargonien. 
Eine vorzügliche Pflanze. die aber ungeheuer viel Waſſer 


braucht, ist die Petunie, die aufrecht und hängend gezogen werden 
kann. Sie blüht in den verſchiedenſten Farben, wenn ſie gute. 
kräftig genährte Erde erhält. Im Sommer 1928 blühten die 
Petunien in den Käſten auf der großen Treppe im Park Kos⸗ 
ciuſzki den ganzen Sommer hindurch in verſchwenderiſcher Fülle. 
Im Hochſommer müſſen die Petunienkaſten täglich 2 bis 3 Mal 
gegoſſen werden. Petunien jind weſentlich billiger kauflich als 
Pelargonien. Weniger dankbar find Margueriten und Salvien. 


Sehr intereſſant ſind die zarten, unauffälligen Blüten der Fuch⸗ 


ſien, die im Halbſchatten vorzüglich, gedeihen. Auch Begonia 
oder Eisblumen machen Freude. Sehr dankbar blühen Ageratum 
(Blanſternchenf und Lobelten. Soll Maſſenwirtung erzeugt 


werden io darf man nur Petunien und Pelargonien verwenden. 

Eine billige Bepflanzung der Balkon- und Fenſterkäſten iſt 
moglich durch Selbftanzucht aus Samen. Die Kapuzinerkreſſe 
[Tropaelum] entwickelt ſich ſehr billig und ichs aus Samen in 
halbſchattiger Lage. In ſonnigen Lagen hat ſie ſehr unter 
Raupen zu leiden. Auch Reſeda iſt leicht aus Samen zu ziehen. 
Ferner Eſcholtzia, Klarkia. Godezia. Schr dankbar iſt die Ringel⸗ 
blume (calendula), die mit ihren ſchonen Blumen in gelb und 
orange faſt den ganzen Sommer hindurch den Balkonkaſten 
ſchmückt und wie Unkraut wächſt. Sie muß jetzt ausgeſät werden. 
Faſt ebenſo leicht wie die Ringeltoſen laſſen ſich die verſchiede⸗ 
nen Studentenblumen aus Samen für die Balkonfäften erziehen 
Es gibt mehr als 50 verſchiedene Sorten in den herrlickſten 
Farben. Die Ausſaat muß auch jetzt erfolgen. Man kann aber 
auch junge Pflanzen Anfang Mai dei den Handelsgärtnern er⸗ 
werben. Es gibt noch ſehr viele Balkonpflanzen, die man aus 
Samen ſelbft heranziehen kann. Es wird den Intereſſenten em— 
pfohlen den Sumen dei den hieſigen Handelsgär'nern und Blu⸗ 
mengeſckäftsinhabern zu erwerben. 

Als Schlingpflunzen ſind ſehr geeignet Cobea, wilder Wein, 
ſelbſttlimmender Wein und Efeu. Wenu es die Mittel erlauben, 
wird es immer zweckmäßig ſein, einen zuverläſſigen Handelsgört⸗ 
ner mit der Bepflanzung der Balkonkäſten zu betrauen. Die 
weniger bemittelte Bürgerſchaft wird die Arbeiten zweckmäßig 
ſelber ausführen. Dort wo der Ankauf von Pflanzen aus Wold⸗ 
mangel unmoglich iſt, wird die Anzucht der Pflanzen aus Sauen 
oringend empfohlen. Unbeplanzte Balkone machen einen haßli⸗ 
chen Eindruck. 

Zuſammenfaſſend wird nochnals darauf hingewieſen, 
der Erfolg ſicher iſt, wenn genügend große Käſten 
gute nahrhafie Miſtbeeterde, Hornipane und geſund: abgehärtete 
Pflanzen verwendet werden. In Sommer gieße man ſehr ſiark 
täglich 2 bis 3 Mal auf der Sonnenſeite, am Abeud ind die 
Pflanzen abzuſpritzen. Die Frühfahrsbepflanzung erfolgt ſofort. 
die Sommerbepflanzung vom 15. Mai ab. Im Winter ſchmücke 
man die Balkone mit Tannen⸗, Fichten: oder Kiefernreiſtg. 


daß 
oder Kübe!. 


zert. 19.10: Vorträge und Berichte. 20.15: Konzert (Soliiten- 
abend), anſchließend die Abendberichte und danach Tanzmufik. 

Donnerstag. 10.15: Uebertragung aus der Poſener Kathe⸗ 
drale. 11.56: Mittagsberichte. 12.10: Konzert der Philharmo⸗ 
nie. 14: Vorträge. 16.15: Für die Jugend. übertragen aus 
Krakau. 17: Zwiſchen Büchern. 17.55: Konzert. 19.10: Vor⸗ 
trag. 20: Muſikaliſche Abendveranſtaltung. 21.15: Von Poſen. 
22: Berichte und Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welie 326.4. Breslau Welle 321.2. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags] Wetterbericht Maherjtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert fur Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06; (nur Sonntags) Mittagsberichte. 

30: Zeftanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ unh Tagesnach⸗ 
Ace 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonutags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22,00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, 
Funtwerbung *) und Sportfunk. 22.20—24.00: Tanzmuſik lein⸗ 
bis zweimal in der Woche 

„) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtrunde A.⸗G. 


PRIVAT 


Goldfülliederhälier 


in allen Preislagen! 


KATTOWITZER BUCH DRUCKEREI 
UND VERLAGS. SPOEKA AK CVNA 


Die vornehmsten 


BRIEFBOGEN 


1 kaufen Sie nur bel der 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
U. VERLAGS-SPÖLKA AKCYJNA 


Mittwoch, 8. Mai. 15.35: Abt. Welt und Wanderung. 16.00: 
Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy. 17.30: Abt. Medizin. 17.0: 
Zur Schleſiſchen Hilf⸗ und Werbewoche des Vereins ür das 
Deutſchtum im Ausland. 18.20: Stunde der Schleſiſchen Mo⸗ 
natshefte. 19.00: Kulturkriſe? 19.25: Wetterbericht. 19.25: Peter 
Supf, der Fliegerdichter. 20.00: Eysler⸗Abend. 22.00: Ueber- 
tragung aus Berlin: „Drahtloſer Dienſt A.⸗G.“ Anſchließend: 
Die Abendberichte und Funkrechtlicher Briefkaſten. Beantwortung 
funkrechtlicher Anfragen., 


Donuerstag, 9. Mai. 5.45: Uebertragung des Glackenge⸗ 
läuts der Chriſtuskirche. 9: Morgenkonzert. 11: Katholiſche 
Morgenfeier. 12: Chorkonzert. 14: Abt. Kulturgeſchichte. 14.27: 
Gereimtes Ungereimtes. 14.50: Uekertragung aus fülni« 
wie: Abt. Wirtſchaft. 15.20: Schneewittchen 16: Uebertragung 
aus Gleiwitz: UAnterhaltungskonzert. 17.15: Wirtitofilidie Zeitz 
fragen. 17.40: Stunde mit Büchern. 18.05: Unſer Dieltreile 
korreſpondent berichtet. 18.30: Violinmuſik von Paul Ertel. 
19.30 Stunde der Arbeit. 19.55: Vom Hundertſten ins Taujendite 
20.20: Peripherie. 22: Die Abendberſchte. 22.30--24: Tauz 
muſik. 

— —— w—ꝛ———— ů — — 


Reinhard Mai in Kattowitz. 
„Vita“ naklad drukarski, Sp. z „r. odp, 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Druck u. Verlag: 


Größte Ergiebigkeit und 
hervorragende Waschwir- 
kung! Dixin ist für jedes 
Waschveriahren geeignet. 
Besonders vorteilhaft für 
Maschinenwäsche zu ver- 
wenden! 


Ohne Chlor. 


x 
Das rn der a a 


ne 


Mit großem Schnittbogen. gebrauchsfertigem 
Beyer⸗Schnitt, Abplättmuſter und dem mehr⸗ 


jarbigen Sonderteil „Letzte Modelle der 
Weltmode.“ Monatlich ein Heft für 90 Pfg. 
Wo nicht zu haben direkt vom Beyer⸗ 


Verlag, Leipzig, Weſtſtraße, Beyerhuns 


